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Tagesspiegel
Der Reichstag wird am 17. Oktober wieder zusammen -

treten.
Das englische Mitglied der Enkschädigungskommission

Dradbury ist zur Berichterstattung in London eingeiroffen
Die Londoner Blätter meinen, die Lösung der Enkfchädi
gungsfrage sei an ihrem entscheidenden Punkt angelangt.

Der Londoner „Sunday Expresz" laßt sich aus Rewyork
melden, die Regierung der Vereinigten Staaten würde in
dem Vordringen Keniat Paschas auf europäischen Boden
eine große Gefahr erblicken.

Aus Tokio wird gemeldet , die Rordmandschurei sei vor
japanischen Truppen geräumt.

ytttke er nicht ein zweites Eisen ins Feuer gelcgc, rrwem er
„ Sanktionen " auf grund der rückständigen deutschen
Ausgleichszahlungen verlangt. . Hier spürt er wie¬
der den tragfähigeren Rechtsboden unrev sich . Bei der Zu¬
sammenkunft in London rang er Lloyd George die Zustim¬
mung ab , daß Deutschland am 15 . September die fälligen
Ausgleichszahlungen voll zu bezahlen habe und daß , wenn
auch nur ein Pfennig fehle . Sanktionen eintreten sollen.
Deutschland hat am 15 . Sevtcmber nicht die ganze Schuld
erledigen können . Poincare ffeht vor dem Siegel Aber viel¬
leicht kommt doch noch etwas dazwischen . —er.

Poincare vor dem Sieg
Von einem Autzenpoliliker

Die Frage der Schatzwechsel-Zuhlungen wird immer ver¬
wickelter. Die Reichsregierung könnte sich bei der augen¬
blicklichen Undurchsichtigkeit der Lage wie ein Tintenfisch
aus der wache ziehen . Aber für wie lange ? Sie will das
sicher nicht. Sie will Klarheit und ehrliche Austragung . An>
genommen, die Bemühungen des Reichsbankpräsidenten Ha-
oenstein , der nach London gesandt worden ist, haben Ersatz
und die Bank von England verbürgt, um Deutschland di ,
Goldauslieferung zu ersparen, die Einlösung - er deutsche?
Schatzwechsel an Belgien binnen 3 Monaten , angenommei
ferner , die Bank von England würde , weil das Geld in
Deutschland nicht aufzutreiben ist , LUrfang 1923 die 27ll
Millionen Mark bezahlen — sie würde das wohl durch Be
ieihung der deutschen Schatzwechsel tun — welche Sicher¬
heit hat sie, daß sie wieder zu ihrem Geld kommt ? Die
Reichsbank müßte die Sicherheit bieten , daß sie die 270 Mil¬
lionen binnen längstens 18 Monaten in Gold oder Ausland -
Wechseln zahlt. 18 Monate waren ja auch die Frist, die man
den Belgiern für die Umlauf-Verlängerung angeboten hat.
Aber die Bürgschaft, wenn man eine solche dem kranken
deutschen Wirtschaftsleben abgerungen hat , ließe sich gar
nicht der Bank von England und etwa holländischen Lanken ,
wenn sich welche beteiligen , so ohne weiteres onbieten. Denn
hier hat wieder der Vertrag von Versailles olle Entwick¬
lungsmöglichkeiten in der Wurzel zerstört. Nach dem Frie¬
densvertrag und den verschärfenden späteren Abmachungen
darf Deutschland Bürgschaften , die eine Verfügung über
M wirtschaftliches Vermögen bedeuten , nur mit Erlaub¬
nis des Obersten Rates und der Entschädigungskommission
ausgeben. Werden diese hohen Mächte , die über das Schick¬
sal Europas zu bestimmen haben , sieh bereit finden?

In Frankreich, wo man schon einen vernünftigen Um¬
schwung zu bemerken glaubte, ist plötzlich wieder ein Rück-
chlagzurDrohung erfolgt . Poincar 6 hat — aller¬

dings als seine persönliche Ansicht -- verkünden lassen , daß
Belgien Deutschland bei der Entschädigungskommission
? inzuklagen und diese dann nichts anderes zu tun habe,
als die „Verfehlung " Deutschlands festzustcllen. Das
klang , wie alles bei Poincare , juristisch unanfechtbar, ist es
aber gar nicht. Denn die Enttchädigungskommission hat nach
8 17 und 18 der Anlage U zum VIU . Teil des Friedens¬
vertrags die absichtliche Nichterfüllung festzvstellen. Das
kann sie nicht mehr, nachdem sie in ihren letzten Beschlichen
seltgestellt hat , daß Deutschland allen Kredit verloren habe,
also zahlungsunfähig sei . . . , ,

Man sollte meinen, daß gegen diese Folgerung nicht auszu¬
kommen >st. Aber Poincare versucht es . Er hat eben immer
noch Rücksicht zu nehmen auf sein Parlament und auf die
Parteien, von denen seine Herrschaft heute noch getragen
wird. Prüft man die Erklärungen Poincares bei Licht, so
verlieren sie stark an ihrer Unerbittlichkeit . Er wirft sich zum
Vormund Belgiens aus und verlangt die Durchfühung des
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schädigungskommission — > — „
chwenken wird . Der Fall war ja schon emmal da. Vor

dem 31 . August gab Poincare der Kommission ebenso be-
stimmte Befehle. Er drohte damals sogar mit dem soforti¬
gen Austritt Frankreichs auŝ der Kommission und damit
auch aus dem Verband . Die Lntschadlgungskommlssion ließ
sich nur zum Teil einschüchtern, indem sie keinen eigentlichen
Zahlungsaufschub gewährte. Aber mit dem Ausweg einer
deutsch -belgischen Verständigung gab >'ch Po 'ncars gan?
schön zufrieden. Es ist notwenoig, darauf hmzuweisen , das
sogar die Pariser Zeitungen, dir sonst mit
und Dünn gehen , die Drohungen des ewigen Sabelraßlers
^
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Mer seiner Wünsche in der Entscbadigungssrage. , Son,i

Sozialistische Einigung
Die drei parkeikage

Ein parlamentarischer Mitarbeiter schreibt uns : In
Augsburg haben die Verhandlungen des Sozialdemo¬
kratischen Parteitages begonnen, in deren Mittelpunkt die
Einigung mit den unabhängigen Soziali¬
sten steht , die ihre letzte Sondertagung in Gera abhaltm
vollen, um sich dann auf einem Einigungsparteckag am
l4. September in Nürnberg mit den „ alten" Sozial¬
demokraten zusammenzuschlteßen . Damit soll ein Streit be¬
graben werden, der im Jahr 1914 über Bewilligung
oder Ablehnung der Kriegskredite ausbrach
und seitdem zu immer neuen Spaltungen und Absplitterun¬
gen geführt hat . Bei den bisherigen Eimgungsverhandlun -
gen waren erhebliche Schwierigkeiten zu überwinden, na¬
mentlich bei den Unabhängigen, die es schwerer als die
Mehrheitssozialdemokraten hatten, ihre radikalisierten An¬
hänger von der Notwendigkeit der Einigung gu überzeugen.

Nicht plötzlich ausgetretene große Liebe zwischen den bei¬
den Parteien hat die Einigung zustande gebracht , sondern
die politische Entwicklung und auch im wesentlichen mate¬
rielle Notwendigkeiten. Beide Parteien haben unter der
Zeldentwertung und Geldknappheit ebenso
vie alle anderen politischen Parteien gelitten. Die Mehr»
leitssozialdemokratieallerdings weniger als die Unabhängi-
>en . Die Unabhängigen waren sich wohl schon seit längerer
ßeit darüber im klaren, daß sie aus eigener Kraft einen
reuen Wahlkampf geldlich kaum würden durchstehen

können . Dazu kam die von Tag zu Tag gesteigerte Not der
Partei presse , die immer mehr die Einigung als den noch
einzigen Weg erscheinen ließ , die Ebbe in der Parteikasse
einigermaßen zu bannen . Rein politisch ist es aber zweifel¬
los ein gut Stück Wegs von jenem Leipziger Parteitag der
Unabhängigen, der sich nahezu einstimmig zur Rätedik -
iatur bekannte, bis zu dem Einigungsprogramm , das
jetzt der Beschlußfassung des Augsburger Parteitags unter¬
liegt und das einen scharfen Schnitt macht zwischen den
künftig vereinten Sozialisten und den neuerdings immer
einflußloser werdenden Kommunisten .

Im übrigen ist das sozialistische gemeinsame Programm
ein regelrechter Austausch . Es weist beim ersten Anblick
gewiß eine größere Aehnlichkeit mit dem vorigicihrigen Gör-
litzer Programm der Mehrheitssozialdemokratie als mit den
Leipziger Beschlüssen der Unabhängigen auf. Aber es ent¬
hält auch mancherlei Formulierungen und stellt mancherlei
„Kampfziele " auf, die höchst fragwürdiger Natur sind. Es
ist z. B . beachtenswert, daß die Verfasser des Programment¬
wurfs erklären, daß sie die Republik als die sicherste
Grundlage und den Ausgangspunkt für die
Verwirklichung des Sozialismus ansehen . Die
demokratische Republik scheint ihnen somit nur als etwas
„Vorläufiges " zu gelten, als eine Einrichtung, die zur
Erkämpfung der eigentlichen sozialdemokratischen Partei¬
ziele dienen soll .

Das Einigungsprogramm kann zu einer ruhigen Ent¬
wicklung der neuen vereinten Parteien und zu einer ersprieß¬
lichen Zusammenarbeit der Sozialdemokraten mit den bür¬
gerlichen Parteien in den kommenden schweren Monaten
sichren, wenn es gelingt, den unversöhnlichen linken Flügel
der Unabhängigen bei der Einigung auszuschalten, so daß
er unter Ledebour eine kleine selbständige , aber bedeu¬
tungslose Partei bleibt oder zu den Kommunisten abschwenkt ,
wohin er mit seinem Ziel einer „Diktatur des Proletariats"
gehört . Ueber diese sehr wichtige technische Frage des Zu¬
jammenschlusses wird man in Augsburg und dann erst recht
in Gera noch manches hören. —er.

Die Ausgabesteigerungen bei der Reichsbahn
Während in dem Haushalt 1922 nach dem Stande vom

1 . April die Gesamtausgaben für das Rechnungsjahr auf
100 Milliarden Mark veranschlagt worden waren , trieb sie
die Markentwertung im Mai auf 131 Milliarden
Mark, im Juni auf 153 Milliarden Mark , im Juli auf 195
Milliarden Mark , im Auaust auf 235 Milliarden Mark , im

September auf 39S Milliarden Marc (nach dem neuestenStand geschätzt ) . Die Einnahmen hielten infolge der
Eebührenerhöhung bei dein starken Personen - und Güter¬
verkehr nicht nur mit den Ausgaben Schritt , sondern über¬
trafen sie für die ersten drei Monate des Rechnungsjahrs 1922
(April bis Juni einschließlich) mn rund 2,5 Milliarden Mark
Während die bisherige Entwicklung auch für das zweit,
Vierteljahr eine Ausgleichung des Haushalts erwarten läßt ,
verfen die Septemberpreise die bisherige Berech¬
nung für die zweite Hälfte des Rechnungsjahrs über den^ ' ufen ; sie bringen eine Augabensteigerung für die Zeit

n Oktober 1922 bis Ende März 1923 von monatlich 86,6
Milliarden Mark . Diese sind nach den obigen Ausst'ihrungen
durch die für den 1 . Oktober vorgesehene Tariferhöhung noch
nicht gedeckt . Die monatliche Ausgabenerhöhung verteilt sich
auf : persönliche Kosten mit 10,2 Milliarden Mark , sächliche
Kosten mit 16,4 Milliarden Mark . So stieg z. B . in der
Zeit von wenigen Wochen (August —September 1922 ) der
Preis der deutschen Kohle non 2000 auf 6500 , 1t (178
Prozent ) , für die Tonne Schienen von 20 600 auf 60 000 -1t
(243 Proz.) , für die Tonne Eiseuschwellen von 20 900 -K
auf 51000 <ckt (244 Proz.) . Radsätze von 35 700 -4t auf 85 00v >
Mark (239 Proz. ) . Die Ausgaben für di? Kohle machten
rund ein Viertel der Gesamtausgaben der Reichsbahn aus . -
Während der Kohlenverbrauch auf 1000 Lokomotivkilometer
1919 noch 22 Tonnen betrug , gurg er 1920 auf 19 ^ To .,
1921 auf 17,9 To . zurück. Im tanzenden Geschäftsjahre ist
er weiter gesunken auf 17,7 To . im April , auf 16,8 To . im
Mai und auf 16 To . im Juni

Die errechnet ? monatliche Mehrausgabe von rund 26,6
Milliarden soll in der Hauptsache durch eine weitere Erhö¬
hung der Gebühren — sowohl de - Güter - wie Personen -
iarife — ausgeglichen werden. Der Reichsverkebrsminister
beabsichtigt zu diesem Zweck, wie berichtet , die Gütertarife
zum 1 . Oktober über die bereits beschlossene Erhöhung von
H3 Proz. hinaus , um weitere 100 Proz., ferner die am 1 . Ok¬
tober in Kraft tretenden , um 50 Proz. erhöhten Personen -
wrife vom 1 . November ab um w ütere 100 Proz. zu steigern .
Die neuen Sätze ergeben bei den Gütertarifen das rund

Mache, bei den Personentarifen das rund 45fache der Frie-
- - nstarife . Einen Rückgang des Verkehrs glaubt d>"
Reichsbahn nach den bisherigen Erfahrungen durch die Tc
riferhöhungen nicht erwarten zu müssen . Der Personenver¬
kehr war im Sommer weit stärker , als in den vorhergehen¬
den Jahren , und auch im Güterverkehr haben die Leistungen
ler Reichsbahn die der früheren Sommermonate überstiegen
ind nähern sich merklich den Friedensleistungen, ^

e nNeue Nachricht
Welkere Zulage« für Beamte

Berlin , 18. Sept. Der Ueberwachungsausschuß des
Reichstags, der die Parlamentsgeschäfte während der Ver¬
tagung des vollen Reichstags zu führen hat, hat für die Beam¬
ten und Staatsarbeiter Unterstützungen zur Beschaffung von
Kartoffeln in Höhe von 500 Millionen Mark bewilligt und
die Kohlenzuschüsse von 100 auf 200 Millionen erhöht. .

karkoffelversorgung und Saakgekreide
Berlin , 18. Sept. Der Ausschuß des Reichsrvirkschafks-

raks für Ernährung faßte einstimmig eine Entschließung,
in den überhasteten Maßnahmen der Reichsregierung un¬
verschiedener Landesregierungen zur Kartoffelbeschaffung
für Beamte , Angestellte und Staatsarbeiter durch Einkaufs¬
gesellschaften, Zweckverbände usw . sei eine verhängnisvoll«
Beeinflussung der allgemeinen Kartoffelversorung zu er¬
blicken . Der Reichsernährungsminister wird ersucht, den
schlimmn Folgen entgegenzuwirken und die Unterstützung
auf Geldvorschüsse zu beschränken .

Der Ausschuß weist ferner die Reichsregierung daraus
hin , daß ein schwerer Mangel an Saalgetreide , namentlich
an Winterweizen und Winterroggen eingetreten ist, der
darauf zurückzuführen sei , daß Heuer nur Originalsaakgul
anerkannter Züchter von der Getreideumlage befreit wurde ,
nährend im Vorjahr auch die erste und zweite Absaat unter
gewissen Bedingungen nicht abgeliefert zu werden brauchte,
der Ausschuß beschloß trotz des Widerspruchs des Regie-
cungsvertreters mit 10 gegen 6 Stimmen , die Regierung
zu ersuchen , die vorjährigen Bestimmungen wiedsr zur An¬
wendung zu bringen .

Gegen die Srfükkungspolikik >
Berlin . 18 . Sept. Ein Vertretertag der Deutschnatkona -

len Volkspartei forderte in einer Entschließung die sochrtig«
Abkehr von der „ Erfüllungspolitik" des Kabinetts Wirth .
die zu einem vollständigen Zusammenbruch geführt habe;
daaeaen wurde eine Politik ehrlicher und entschlossener Ab-
lebnuna unmöglicher Forderungen verlangt . Das heraus -
fordernde Wort : Der Feind steht rechts , soll in Wort und

^ r. WeiteriolTat zurückaenommen werden. tüe Ard « it » <
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gesteigert , die Erzeugung vermehrt uNÜ der Er¬
trag den eigenen Volksgenossen zu Preisen zugeführt werden ,
die die Not der Verbraucher nicht unerträglich gestalten ,
stalten .

Rückgang der Sozialdemokratischen Parket
Berlin , 18 . Sept . Der Vorstand der Sozialdemokratischen

Partei stellt in seinem Bericht an den Parteitag in Augr »
durg fest , - aß der Bestand der eingeschriebenen Mitglieder
1174105 männliche und 184 099 weibliche beträgt . Die
Mitgliederzahl hat um 46 954 abgenommen .

Wisse« über den Achtstundentag
Berlin . 18. Sept . Der frühere sozialistische Minister

Wissell erklärte auf der Tagung des Deutschen Eisen¬
bahnerverbands , er sei unmöglich , sich auf den achfftündigen
Arbeitstag zu versteifen . Eine sozialistische Wirtschaft sei
unerreichbar , und der deutschen Arbeiterschaft könnte nichts
Schlimmeres begegnen , als wenn sie in dieser Sturmzeil
!>ie Wirtschaft in die Hand bekäme . Dagegen müsse erstrebt
werden , daß sie als gleichberechtigt mitwirks .

Eisenbahnerslreik in Köln
Köln, 18. Sept . In verschiedenen Bahnhöfen des Direk -

tionsbezirks Köln sind Eisenbahnerstreiks ausgebrochen , ii>
Westfalen bereitet sich ebenfalls eine Streikbewegung vor ,
Auch die Post scheint davon ergriffen zu werden .

Französische Spitzel
Mainz , 18. Sept . Die Verhaftung des französischen

Dolmetschers und Privatsekretärs des Generals de Metz in
Speyer , Pasquier , hat die Aufmerksamkeit auf di«
französische Hauptspitzelstelle in Mainz gelenkt , wo sich derzeitein gesteigerter , sehr verdächtiger Verkehr geltend macht.Die Franzosen bedienen sich jetzt mit Vorliebe solcher Leute ,die zwar deutscher Staatsangehörigkeit , aber gewissenlo ,
genug sind, um für Judaslohn Spitzeidienst « zu leisten
Vorsicht im Verkehr mit solchen verdächtigen Leuten !

Das Reichsgericht verurteilte den Rechtsgehilfen
Ernst FoiÄnö aus Saarlouis , der in Oberschlesien für Frank¬reich Spionage getrieben hatte , zu 3 Jahren Gefängnis und
5 Jahren Ehrverlust .

tlchk Deutsche von einem französischen Kriegsgericht verurteilt
Mainz , 18. September . Vor dem Kriegsgericht de» Ge¬

neralstabs der französischen Rheinarmee wurden unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit in neunstündiger Sitzung acht
Personen des besetzten Gebiets verurteilt . 1 . Der Redakteur
Richard Hecht-Frankfurt a . M . , 2. dessen Sohn , der Istjäbr .
Gymnasist Wilhelm Hecht, S. der Beigeordnete Dr . Erich
Ieschke-Kreuznach , 4 . der Bürgermeistersekretär Albrecht
Bohner -Kirn (Nahe ) , 5 . der Optiker Mohr -Trier , 6 . der
Kaufmann Jakob Kirscht-Wittlich ( Mosel ) , 7 . der Kaufmann
Wilhelm Hähnlsin -Mainz , 8. der Redakteur Otto Etz -Wies¬
baden .

Nach der Anklage waren sie beschuldigt, in der Zeit vom
April 1921 bis Juni 1922 im besetzten Gebiet „ im Einver¬
ständnis mit einer fremden Macht sich zu unerlaubten Zwek -
ken Dokumente und Nachrichten über die französischen Be¬
satzungstruppen sowie militärischer Befehle der Besatzungs¬kommandos verschafft und dieselben an Agenten des deut¬
schen Spionagedienstes im unbesetzten Gebiet mitgeteilt zu
haben "

. Das öffentliche Urteil lautete : Hecht in Abwesenheit30 Jahre Gefängnis , Hecht tun . 5 Jahre , Jeschke 4 Jahre ,Bohner 2 Jahre , Mohr 4 Jahre Kirfcht 4 Jahre , Hühn¬lein 2 Jahre und Etz 3 Jahre Gefängnis .

Aeberfchichken ln Oberschlesien
Hlndenburg , 18. Sept . Eine Bergarbei e -vsrsrmmlung

chrach sich für ein Ueberschichten- Abkommen aus , das für
Veutsch -Oberschlesien eine Mehrförderung von 170 000
Tonnen Kohlen bedeuten würde .

Havenslein wieder in Berlin
Berlin , 18. Sept . Reichsbankpräsident Havenstein ist

eute aus London in Berlin eingetroffen und hat dem Reichs -
anzler Bericht erstattet .

Verlobung des Kaisers?
Berlin , 18 . Sept . In eingeweihten Kreisen wird die

Nachricht von der Verlobung des Kaisers mit der
verwitweten Prinzessin Herminevon Carolath ,
geb. Prinzessin Reust , altere Linie , nicht mehr bestritten »

Havenfieins Sendung
London , 18. Sept . Die Besprechungen des Reichsbank¬

präsidenten Havenstein mit den leitenden Männern der
Bank von England haben am Samstag begonnen . Haoen -
tein schlug vor , daß die Reichsbank selbst dis Sechsmonat -
chatzwechsel des Reichs für die Zahlungen an Belgien giriert

(überweist ) , wobei sie bei der Bank von England
Deckung sucht. Diese soll der Reichsbank zwei Drittel de '
Zahlungssumme von 270 Millionen Goldmark durch Wechsel
girieren , die halb auf 6, halb auf 12 Monate ausgestellt werden ,
wodurch die vom Reich nachgesuchtcn 18 Monate Ziel erreicht
würden . Zur Sicherheit für diese englischen Wechselwürde die Reichsbank weitere Bestände ihres
Goldschatzes als Deckung m der Bank von England
hinterlegen , wo bereits 50 Millionen Gold , ferner Silber
und Goldwerte (Juwelen ufw .) hinterlegt sind . (Das deutscheGold soll also statt in die belgische, in die englisch « Bank
ausgeliefert werden , — fort ist es auf alle Falle . )

Die englischen Finanzleute machen wichtige Mienen und
äußern Bedenken . Sie meinen , Deutschland müsse den bel¬
gischen Forderungen , hinter denen Frankreich steht, wenig¬
stens nach außen nachgeben , bis der völlig « Zusam¬
menbruch von selbst zur Rettung führe .

Paris , 18 . Sept . Hier sieht inan n '
cht gut zu der Reift

havensteins nach London , weil es übel vermerkt wird , daß
las deutsche Gold nach London g 'bracht werden soll.

Streik der Seeleute in Frankreich
Paris , 18 . Sept . In Marseille , Bordeaux , Ls Havre u»d

Dünkirchen sind die Seeleute in den Ausstand getreten .

Arbeitercnilassung
Vismarckhütta (Oberschlesien) , 18. Sept . Wegen der

Mißhandlung des Grubendirektors und der ständig zurück-
»ehenden Leistungen ist die ganze Belegschaft der Dismarck -
) ütte entlassen worden . Das Betrete « de» Betriebs wird
zerichtlich geahndet .

Stimmungsbarometer im Elsaß
Strahburg , l8 . Sept . Bei den Nachwahlen zum General¬

rat in Niederbronv erhielt der kommunistische Kandi¬
dat 1450 Stimmen , der des nationalen Blocks (französische
Hetzpartei ) 1403 , der der elsässischen Partei (Zorn von Bu¬
lach ) 301 , der Radikalsozialist 427 , der Sozialist 42 Stimmen .
Es findet Stichwahl statt . Neben der hohen Stimmenzahl
des Kommunisten fällt besonders die geringe Zahl der
„Elsässer "-Stimmen aus , als ob im Elsaß niemand mehr
Elsässer sein wollt «. *

Aufmarsch - er Türken?
London , 18 . Sept . „Times " weiß zu melden , daß sich 4

oder 5 türkische Divisionen auf Jsmid in Bewegung gesetzt
haben , drei weiters seien zwischen Panderma und Balireu
ausgestellt .

Sorvsekrußland zum Losschlagen bereit
London , 18. Sept . Die „Times " meldet aus Riga , der

Sowjet -Militärrat habe beschlossen , alle Streitkräfte der kau¬
kasischen Republik und die im Kaukasus befindlichen russi¬
schen Streitkräfte sowie die Kriegsflotte im Schwarzen
Meer mobil zu machen . Ein Korps sei bereit , Kemal « Vor¬
marsch auf Konstantinopel zu unterstützen .

Befürchtung kriegerischer Verwicklungen
London , 18. Sept . In Newcastle hielt der Minister des

Innern Shortt eine Rede . Zu der Gefährt im Orient
erklärte er , Großbritannien , Frankreich und Italien müssen
msammen entschlossen die „Freiheit " des Bosporus und der
Dardanellen verteidigen . Wenn England eine Schlappe er¬
hielte , so wäre das das Schlimmste , was feiner Herrschaft imOrient begegnen könnte . Es müssen viel Truppen nach den
Dardanellen gesandt werden , um Kemal Pascha abzuwehren .Reuter meldet , der australische Ministerpräsident
Hughes habe mitgeteilt , Australien fei bereit , Truppen
nach dem Orient zu senden . (Die Australier haben sich im
Weltkrieg auf Gallipolt schon einmal recht blutige Köpfezeholt-.)

Wichtige Beratungen in London
London , 18. Sept . Fünf Munster hatten gestern eine

ange Besprechung mit Lloyd George auf dessen Landgut intkeauers . F»eiite fand km Mmicerium des Auswärtigen

Was mein einst war.
Roman von Fr . Lehne .

9 . (Nachdruck verboten .)
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Ein häßlicher und zugleich verführerischer Gedanke stieguuwl ! lkür '
»ß in Karl Günther aus — doch nein ! —

Er preßte Die Lippen fest aufeinander , und etwas wie
Abneigung gegen dieses auf ihre Art raffinierte Geschöpf ,bas ihn , noch ehe er in dem Hause heimisch geworden ,
schon in seine Netze ziehen wollte , wurde wach in ihm .Er hatte die Sprache solcher begehrlicher Mädchenaugen
zur Genüge kennen gelernt !

„ Sie hatten einen Kriegsgefangenen als Hilfe ? " fragterr ablenkend .
Sie nickte eifrig . j
„ Ja , ein Russe war es ! Was war das für ein

großer dummer Mensch ! Zuletzt verstand er auch et¬
was deutsch — — und denken Sie — er hat mich
durchaus heiraten wollen ! Ich war ordentlich froh , als
ich dann in Wendenburg war — keine Ruhe hatte ichvor ihm ! Er hat geweint , weil ich ihn nicht wollte — "
girrend lachte sie auf .

Mit einem unbestimmten , halb mitleidig , halb traurig
verächtlichem Blick sah er sie dann an , leise den Kopf
schüttelnd . Dann fragte er — „ hat er hier auch ge¬schlafen ? Unsere Gefangenen in Rußland sind nicht so
gut behandelt — — "

„ Nein ! Da hinten am Boden haben wir noch eine
kleine Kammer — die hat dem Russen gehört —"

„ Marie — ! "
Der Bauer rief es . Marie zog ein Gesicht .
„ Nicht fünf Minuten Ruhe kann einem der Vater

gönnen !" zischelte sie mißmutig , „ immer muß man schaf¬
fen — I Na , Sie werden es auch noch erleben — "

Aber sie folgte doch dem Ruse , Karl Günther noch einen
koketten Mick zuwerfend . ^

Er war allein . Indexen konnte er sich nicht eu
schließen , auszupacken . Heiß und eng wurde ihm ; d
aufdringliche Nähe des Mädchens hatte etwas in ihi
gestört . Er rieß die Flügel des Fensters weit auf un
dachte einen Augenblick nach . Dann nahm er mit rasche :
Entschluß den Koffer und trug ihn nach der Kammer de
Russen , die er am Sonntag ja schon gesehen .

Hier wollte er sein kleines bescheidenes Reich auf
schlagen — bitter und spöttisch lächelte er : als Nack
folger eines russischen Kriegsgefangenen !

Er wollte aber die Feierabendstunden des Tag s garallein für sich sein können — ohne spürbare Nähvon Menschen !
Nun mußte er sich die Einrichtungsgegenstände herübe !

schaffen . Schnell zog er sich um ; er hatte aus seiner
Koffer ein feldgraues Beinkleid und eine feldgraue Litevk
genommen . Dann schloß er wieder zu . Da hörte cdie schweren Tritte des Bauern auf der Treppe ; er ginihm entgegen .

„Wenn , s Euch gleich ist, Bauer , möchte ich lieber da
Kämmerchen des Russen für mich haben — "

„Warum ?" Ein verwunderter mißtrauischer Blick schounter den buschigen Brauen auf Karl Günther , in defseGesicht eure leichte Röte stieg - - konnte rr dem Mannlerne innersten Beweggründe sagen — der hätte ihivielleicht gar nicht verstanden !
'

^ „Mir ist' s lieber so ! " entgegn te er leicht ausweichend
^ akob L,angelmaml war ihm behil ich, das Bett un
k m das Kämmerchen zu bringen , und Lal

Günther es sich so eingerichtet , wie er e-haben wollte .
In diesem Augenblick war Mari ' die Treppe hinan '

gelangen , von N -ugierde getrieben . Alk sie die getroffenAeiiderung b . merkte streifte sie den ,reuen Knecht seinem spöttisch mitleidigen Blick, der ihm ganz deutlnsagte — „ du furchtest dich wohl vor mir ?" Und eit-eben solches Lächeln flog um ihren vollen , ein weniaufgeworfenen Mund . Karl Wrtther ärgerte sich dio

ikakkneKsrat statt . Der serbisch - Minister des Mutzern ist in
London eingetrosten . Es handelt sich um ein kriegeri¬
sches Bergehen gegen die Türkei , wozu mit Serbien
(Jugoslawien ) bzw . dem Kleinen Verband ein Bündnis gs-
fchlossen werden soll .

Im August war in Marienbad em Geheimvertrag
zwischen Serbien , Rumänien , Tschechoslowakei und Polen
geschlossen worden , der gegenseitige Waffenhilfe gewähr¬
leistet und gegen Deutschland , Ungarn , Italien und Rumänien
gerichtet ist.

Me Franzosen bedanken sich vorläufig für englische Kastanien
Paris , 18 . Sept . Die Pariser Presse schreibt übereinstim¬

mend halb spöttisch, der plötzliche Kriegseifer Englands und
di » Wichtigkeit der Verteidigung der Dardanellen sei auf¬
fallend . England scheine die Erklärung der französischen
Regierung über die „ Freiheit " der Meerengen falsch ;
ausgslegt und mindestens falsche Schlüsse daraus gezogen i
zu haben . Frankreich beabsichtige nicht, sich an einem Massen - ^abenteuer gegen Kemal zu beteiligen . Die Voreiligkeit Eng¬
land » Hab « di« Lage noch verwickelter gemacht . Solche
Kriegsruf « habe man in letzter Zeit nur noch aus dem Lager
der Bolschewisten gehört . Die Reuternot « , durch die die
Verbündeten zu einer „militärischen Demon¬
stration "

gegen Kemal aufgefordert werden , sei
mindestens unhöflich gegen Frankreich , das den Nachzügler
spielen solle. Wenn Rumänien sich in einen neuen Balkan¬
krieg stürz «, könne es höchsten» Bessarabien wieder an Ruß¬
land verlieren . (Ganz unerbittlich wird Poincaro nicht
bleiben wollen .) (Auch die englisch« Presse billigt die durch
Reuter verbreitete Regierungsnote nicht, da sie den Krieg
fördere und Bulgarien herausfordere .)

Württemberg
Stuttgart , 18. Sept . Neu « R » gisrungsräte .

Den Mitgliedern der Presseabteilung des Staatsministe¬
riums , Joses Vögele und Johannes Fischer ist für die
Dauer der Bekleidung ihres dermaligen Amts der Titel Re¬
gierungsrat verliehen worden . .

Stuttgart , 18. Sept . Schärfere Ueberwachung !
des Fremdenverkehrs . Das Ministerium hat die s
genaueste Beobachtung der verschärften Ueberwachung für jden Fremdenverkehr , namentlich im sog . kleinen Grsnzver -
kehr den betreffenden Beamtungen neuerdings zur Pflicht
gemacht .

Stuttgart . 18 . Sept . Kartoffelversorgung . Die
Regierung wird den staatlichen Veamren , Angestellten und
Arbeitern Darlehen zur Kartoffelbeschaffung bis April 1923
gewähren . Zu dem Behuf sollen die Beamten usw . unter
sich Zweckoerbände bilden , die dem Staat gegenüber als
Schuldner gelten . Die Darlehen sind so bemessen , daß jedes '
Mitgglied bis zu drei Zentner Kartoffeln beschaffen kann .

Auch die Stadtverwaltung Groß - Stutt - st
gart hat den Konsumvereinen und anderen Verbraucher - st
Vereinigungen einen Borg von 4 Millionen Mark ein - Hstgeräumt : außerdem erhält auf Antrag jeder Inhaber eines (

"
Minderbemitteltenausweises einen Vorschuß von 100 Mark l
für den Zentner der benötigten Kartoffeln . Der Staat istbereit , anderen Städten und Gemeinden die gleiche Matz - )
nahmen treffen wollen , eine entsprechende Beihilfe , ins -
gesamt bis zu 15 Millionen Mark zu gewähren . Das Reich ^ .hat überdies bekanntlich Beihilfen sür Kleinrentner und :
Sozialrentner bewilligt . Die landwirtschaftlichenVerbände haben von sich aus ebenfalls eine Hilfeleistung ein¬
geleitet . — Jetzt fehlen nur noch die Kartoffeln .

Kartoffelhilfe . Die Zentralleitung für Wohltätigkeit ver¬
anstaltet auch Heuer wieder eine Kartoffeljammlung für die
Minderbemittelten . - Aus dem Ergebnis sollen bedürftige '
Personen , die über 60 Jahre alt sind und solche , unter 66
äahren , die infolge Gebrechlichkeit dauernd erwerbsunfähig
sind , einen Zentner Kartoffel voraussichtlich zum Preise von180 -K erhalten .

Stuttgart , 18. September . Minderbemittelten -
Zür sorge . Der Gemeinderat beschloß, die Einkommens -
zrenze für die Ausstellung von Minderbemittelten -Auswei -
ien um 100 Prozent zu erhöhen Für Alleinstehende istdie Grenze nunmehr 17 000 -K , für Familien erweitert sie
ich nach der Kinderzahl bis zu 100 000 -4t jährliches Ein¬kommen .

ein wenig , und eine Helle Röte stieg ihn : in das ti : ( ge¬bräunte Gesicht . Sie lachte unbegründet laut aus , drehte
sich herausfordernd in den Hüften und tänzelte davon ,und dann hörte man sie einen Gassenhauer singen , der
gerade neu aufgekommen war . Mißbilligend schüttelteder Bauer den Kovf — „ wio sie nur alles gleich her
hat ! Das macht die Stadt ! Der Franz war ganzanders — "

— Jakob Dcmgelmann ging mit Karl Günther über
die Felder , zeigte ihm das Üand , das ihm gehörte , zeigte ,was er im Herbst angebant und was jetzt an der Reihe
war . Aufmerksam hörte ihm Karl Günther zu und
ließ sich über alles unterrichten .

Kühl und herb wehte der Märzenwind um sein Gesicht .
Tief atmet ' er die kräftige Vorsrühsiiigslust ein — er
war froh , dem Staub der Stadt bei seiner jetzigen Ge¬
mütsverfassung entronnen zu sein .

Er bemühte sich, sich seinem Arbeitgeber näher zu
bringen , der in ihm doch den Menschen fremder Art
sah und ihm daher ein gewisses , wohl spürbares Miss¬trauen entgcgenbrachte , was er ihm im Grunde gar nicht
verargen konnte . Aber auf die Dauer wäre ßas doch
lähmend und wenig ersprießlich für ihr enges Zusam¬menarbeit n gewesen .

Darum sprach er von sich, was er für nötig hielt —
„ Ich weiß , Bauer , daß ich Euch Offenheit über mich

schuldig bin , weil Ihr mich ausgenommen , obwohl ichkein gelernter Landmann bin ! Mein eigentlickzer Be¬
ruf ist der Soldatenberuf — von Kindheit an war ich
dazu erzogen . Die Mutter ist mir früh geitzvrben —
Vater und Bruder sind im Kriege geblieÄcn ! Nun
stehe ich ganz allein in der Welt . Vermögen hiche ich
nicht ; auf irgendeine ehrliche Art muß ich mir nunmein Brot verdienen . Durch die Revolntiom sind nrkrmeine Zukunstspläne vernichtet . DaS ist Lebens -
zeschichte, und '

nicht meine allein , sie ist »icll nLausenden .
"

^

1...

Forsetzung folgt.



SwWery . 18 . Dept. ADSstellvrig . HofpWMW
Stadslmann von Leonberg wurde zum Leiter der
„Groß -deutschen Photographischen Ausstellung 1925" bestellt.
Die Ausstellung findet in Köln statt.

Böblingen. 18 . Sept . Kriegerdenkmal . Unter
Beteiligung sämtlicher Vereine und einer großen Teilnehmer-
schar aus Stadt und Umgebung fand am Sonntag die Ein¬
weihung des Kriegerdenkmals auf dem Friedhof statt. Das
Denkmal umgeben die Kriegergräber , unter denen sich zahl¬
reiche Flieger befinden. Sein Erbauer ist Stadtbaumeiste,
Eberle.

Schwaigern , 18 . Sept . Schlägerei . Die Kirchweih ,
hat bei dem schönen Wetter gestern ziemlich viel Fremde am
gezogen . Das Fest verlief ruhig bis auf eine wüste Schlägerei
in den Mitlernachtsstunden, wo ein Großgartacher Bursche
mit Lattenstücken bös traktiert wurde.

Reutlingen , 18. Sept . Neues Tchützenhsim . Die
Reutlinger Schützengilde , die sich vor 3g Jahren wegen eines
Unglücksfalls „vertagt " hatte , hat auf dem Marktwasen ein
neues Heim errichtet .

Saulgau . 16. September. Dr » k> stahl . Während der
Abwesenheit der Hausbewohner wurde in dem Haus des
Landwirts Liberal Linsenbold in Laubbach ein Geld -
betrag von 24100 -si , « ine goldene Damenuhr , eine goldene
Halskette und zwei Handkoffer gestohlen . Di« Diebs wurden
in der Person des 22jährigen ledigen Hilfsarbeiters Jakob
Vfanner und des 25 Jahre alten ledigen Metzger - Robert
Faßnacht von Reutlingen gefaßt. De» gestohlen « Gut konnte
den Dieben abgenommen werden.

Waldsee, 18 . Sept . Güterwagenv « ra « b » ng ,
Ein auf der Bahnstation stehender mit Plomben verschlossener
Stückgutwagsn wurde erbrochen und für annähernd SS 000
Mark Waren I.Z garetten und Kleidungsstück«) daraus ent¬
wendet ,

Die Eisemann-Werke konnten kürzlich ihr 25jährige, Ju
biläum begehen . In den Stuttgarter Detriebsanlagen sind
1000 Arbeiter und Angestellte beschäftigt . Demnächst wird
ein zweites Werk außerhalb Stuttgarts in Betrieb genom¬
men .

Stuttgart , 18. September . Kommunistischer Par¬
teitag . Die Kommunistische Partei Württembergs hält
am 23 . und 24 . September ihren Bezirksparteitag im Ge¬
werkschaftshaus ab .

Eßlingen , 18. September . SO Jahre . Kommerzienrat
August Weiß feiert heute in voller körperlicher und gei¬
stiger Rüstigkeit seinen SO . Geburtstag . Er stand lange Zeit
iier Sektkellerei von G . C . Keßler vor.

Göppingen , 18 . September . Touristenherberge .
In Auendorf hat der Touristenverein „Die Naturfreun¬
de " ein kleines Bauernhaus gekauft , das seine Mitglieder
im Lauf des Sommers zu einem Schlafraum für Touristen
umgebaut haben. Es enthält je einen Schlasraum für Män¬
ner, Frauen und Jugendliche, sowie einen größeren Auf-
mthaltsraum und eine Küche. Bei dichter Belegung kön¬
nen 30—35 Personen Herberge in dem Häuschen finden.

heidenheim, 18 . Sept . Schäferlauf . Nach säst hun¬
dertjähriger Pause wurde Sonntag der Schäfeclciuf unter
zahlreicher Beteiligung der ganzen Umgebung abgehalten.
Im Festzug waren historische Gruppen , Fest - und Zunft¬
wagen und prächtige Trachten zu sehen. Den Mittelpunkt
des Festes bildete der Schäferlauf , an denen sich Tänze an¬
schlossen . Mit dem Bankett am Samstag abend war eine
Gewerbeschau verbunden , die die Entwicklung des Hand¬
werks und der Industrie zeigte .

Tierärztliche Obergutachkenstelle . Mit dem Sitz in Tü-
blnden wurde eine tierärztliche Obergutachtenstelle in Rechts¬
sachen usw . eingerichtet , die sich aus sechs , vom Ministerium
des Innern auf drei Jahre berufenen Tierärzten zusammen¬
setzt. Für die Inanspruchnahme der Stelle sind Gebühren
zu entrichten.

Invalidenversicherung. Vom 1 . Oktober 1922 ab sind
in der Invalidenversicherung fünf weitere Lohnklassen ge¬
schaffen worden. Demgemäß sind künftig an Beiträgen je
zur Hälfte vom Arbeitgeber und Arbeitnehmer wöchentlich
zu entrichten : bei einem tatsächlichen Jahresarbeitsverdienst
bis zu 1000 -1t (Klasse A) 3,50 -1t , von mehr als 1000 bis
3000 -1t (Klasse B) 4,50 °1t , von mehr als 3000 bis 5000 -1t
(Klasse C) 5,50 -1t , von mehr als 5000 bis 7000 - 1t (Klasse D)
6,50 -1t , von mehr als 70M bis 9000 -1t (Klasse E) 7,50 -1t,
von mehr als 9000 bis 12 000 -1t (Klasse F ) 9 -1t , von
12 000 bis 15 000 -1t (Klasse G ) 10,50 -1t , von 15 000 bis
18 000 -1t (Kl. H) 12 -1t , von 18 000 bis 27 000 -1t (Klasse
I ) 18 »tt , von 27 000 bis 39 000 (Klasse K) 24 -1t von
39 000 bis 54 000 -1t (Klasse L ) 32 -1t , von 54OO0 bis
72 000 °K (Klasse M) 42 <1t , von mehr als 72 000 -1t (Klasse
N) 52 -1t.

Fahrpreisermäßigung für Kinder. Für dis kommende
Gestaltung der Eisenbahngebühren liegt eine Entschließung
des Reichstags vor , die Kinderfahrkarten vom 10 . bis zum
14 . Lebensjahr , und die Freifahrt vom 4. bis zum 6. Lebens-
jahr auszudehnen.

Das Zeitungsfterben. Im letzten Monat haben weitere
226 Zeitungen und Zeitschriften ihr Erscheinen einstellen
müssen .

Warnung . Nach amtlicher Mitteilung wird von einigen
Geschäftsleuten versucht , die außerordentliche Warenpreis -
steigerung auch dazu zu benützen , minderwertige Waren zu
hohen Preisen loszuschlagen . Das Publikum wird aufge.
wrdert, iolche Fälle sofort der Staatsanwaltschaft zur Kennt-
als zu bringen, die rücksichtslos gegen dis Betrüger Vorgehen
wird .

Süddeutsches Sachtteferungsabkommen
Aelmlich dem Stinnes -Lubersac-Vertrag ist auch zwischen
W ü rtt . Rohstoff gef ells ch aft m . b . H. (DiEor

dr . Schuon) und der französischen Unternehmergruppe Gal -
ieni am 2 . September ein Vertrag auf Sachlieferungen

ruf Rechnung der Kriegsentschädigung unterzeichnet war -
>en . Die Württ . Rohstoffgesellschaft hat die Aufgabe, dis
lei der Gruppe Gallieni einlaufenden Aufträge der franzost-

chen Geschädigten oder deren Genossenschaften (besonders
ms Holz) an die württemberglschs und badische Industrie
vorläufig bis zur Höhe von mindestens 200 Millionen Fran¬
ken. zu vermitteln und zu verteilen. Die Liefeningen wer-

)en mit Sachlieferungs-Schecks bezahlt, die auf Entschärft,

zungskonto gutgeschrieben werden. Die Kommem - und Pri¬
vatbank Zweigstelle Stuttgart , hat für das Geschäft die
Lieferungsgewähr übernommen. Dis Verhandlungen sind
übrigens noch keineswegs abgeschlossen, Dis Abmachung ist
daher noch keine endgültige.

A « r der Heimat .
Wildbad , den 19. Sept . 1922 .

* Das Liederkranzkonzert im Kursaal brachte am
Sonntag ein ausverkauftes Hans . Männergesang zieht
immer zumal dann , wenn die Leitung in so hervorragen¬
den Händen liegt , wie die des Herrn A . Günth . Har¬
monie , Einsätze und Aussprache waren in sämtlichen Chö¬
ren vorbildlich, was hier besonders betont werden muß .
Das Publikum spendete denn auch nach jeder Nummer
starken Beifall , sodaß sich die Sänger zu Dreingaben ver¬
stehen mußten . Mit besonderer Genugtuung wurde es
begrüßt , als dem Chormeister ein Lorbeerkranz und ein
Blumengebinde überreicht wurden . — Eine wertvolle Be¬
reicherung erfuhr das Konzert durch die Mitwirkung der
Kurkapelle unter Leitung ihres bewährten Musikdirektors
Herrn Paul Frantz ; der Herren Konzertmeister Werner
Lehmann (Violine ) und Paul Frantz jr . (Violoncell) , die
äußerst geschickt zusammengestellteMusikfolge bot jedem et¬
was : Das Vorspiel z. Op . „Die Meistersinger von Nürn¬
berg" gelang prächtig , der Dirigent holte aus dem Orche¬
ster heraus was herauszuholen war . Die Violinsolis
„Cavatine " v . I . Raff und „Menuett " v . Mozart des Kon¬
zertmeisters L e h m a n n boten allen Freunden edelster Mu¬
sik einen vollen Genuß ; die leichte Vortragsweise auch der
schwierigsten Sätze verraten ihn als vollendeten Meister .
D . von Goens „Romanze " und „Scherzo" für Violoncell
wurden von Paul Frantz vorzüglich wiedergegeben . Der
Künstler zog die zahlreichen Zuhörer mit unwiderstehlicher
Gewalt in seinen Bann . Auch die übrigen Piöcen der
Kurkapelle fanden ein dankbares Publikum . Der Lieder¬
kranz aber kann mit dem heutigen Erfolg wohl zufrieden
sein.

Calmbach . „Heia Safari "
, so glaubte man es Frei¬

tag Abend durcy den mit Menschen dichtgefüllten Kronen¬
saal schallen zu hören , wo die Menge andächtig und voll
Spannung den Worten unseres ostafrikanischen Helden,
des Generals von Lettow - Vorbeck , lauschte. Schon
bei seinem Eintritt wurde dieser von der Versammlung
lebhaft und freudig begrüßt . Und dann betrat er das
Rednerpult , eine achtunggebietende, von der Last der über¬
standenen Mühsale ungebeugte Gestalt mit einem klugen,
feinen, tapfern Antlitz. In lebendiger Schilderung ent¬
warf er in kurzen Zügen ein Bild jener schweren Kämpfe
im fernen Ostafrika, die den Namen ihres Führers unaus¬
löschlich mit ehernem Griffel in das Buch der Geschichte
eingezeichnet haben . tzUngemein wohltuend berührte es
wohl jeden , wie der General , „Das Gehirn der Truppe " ,
immer wieder die Verdienste seiner Leute, der Weißen
sowohl wie der Askaris , hervorhob , wie er die treudeutsche
Art der Kameradschaft des kleinen Häufleins schilderte,
das , unbesiegt und erst durch den in der Heimat abge¬
schlossenen Waffenstillstand zur Uebergabe genötigt , ohne
jeden Nachschub auf sich selbst angewiesen , fünf Jahre hin¬
durch in so hervorragender Weise der gewaltigen , mit
allen modernen Hilfsmitteln ausgerüsteten Uebermacht der
Feinde Widerstand leistete , der diesen selbst höchste Achtung
und Bewunderung abnötigte . Wer so in unfern Kolonien
gewirkt hat , der hat wohl das Recht, wie es auch der
Redner am Schluß seiner Ausführungen tat , zu fordern ,
daß deutsche Colonisationsarbeit nicht umsonst geschehen
sein darf , daß das deutsche Volk einmütig festhalten soll
an dem Verlangen nach Rückgabe seiner ehemaligen , von
ihm wohlverwalteten Kolonien , derer es dringend bedarf
als Zuflucht für den Ueberfchuß seiner Bevölkerung . Den
Worten des Vortragenden folgte stürmischer Beifall und
zeigte dem verehrten General den Dank der Hörer , dem
noch der Leiter des Abends , Herr SägewerksbesitzerKeppler,
Ausdruck gab, worauf unter Absingen des Deutschland¬
liedes Schluß der Versammlung erfolgte . Jeder Teil¬
nehmer wird wohl den Eindruck mit sich forlgenommen
haben , daß unser Volk nicht verloren sein kann , so lange
es solche Männer in seinen Reihen zählt , möge deshalb
solcher Geist sich übertragen und fortleben vor allem in
unserer Jugend zum Heile und zur Gesundung unseres
Vaterlandes ! Heia Safari ! — pft—

— Polizeiliche Ueberwachung von Ausländern .
Tie gesteigerte Anziehungskraft , welche die fortschrei¬
tende Geldentwertung der letzten Zeit auf Angehörige
währungsstarker Länder ausübt , hat das Ministerium
des Innern veranlaßt , den Nachgeordneten Stellen erneut
die mehrfach erteilten Anweisungen cinzuschärfen, wonach
sie Ortspolizeibehörden und Landjäger die Aufgabe haben,
jeden Ausländer , der verdächtig ist, ohne förmlichen
Paß und Sichtvermerk die Grenze überschritten zu haben,
Sem Amtsgericht vorzusühren . Tie Weisung gilt nament¬
lich auch gegenüber solchen Fremden , die mit den Grenz¬
ibertrittschemen des sog . kleinen Grenzverkehrs aus der
Schweiz nach Baden gelangt sind , und von dort entgegen
km bestehenden Bestimmungen sich Württemberg zuwen-
>en . Auf die besonders wichtige Maßnahme der Ueber-
vachung der Fremden in den Gasthösen, wie sie in den
früheren Gemeinden schon lange besteht , ist nachdrücklich
angewiesen werden

Zur Schuldfrage
"

»Meine feste Ueberzeugung, daß für den Krieg nicht eine
> einzelne Ration , sondern alle Völker verantwortlich zu ma¬

chen sind, gründet sich auf eine Menge von Tatsachen und
Darstellungen, auf Aussprüche angesehener Politiker , Mi¬
litärs und Journalisten aus dem Kreis unserer Verbünde¬
ten . . . . Es ist doch klar, daß ein deutscher Kanzler, wenn
er die Absicht gehabt hätte , Wien aufzuhetzen , daß es die
Lunte an das europäische Pulverfaß halte, nicht gerade in
dieser Form (gemeint ist das bekannte Telegramm vom 29.
Juli 1914 ) nach Wien gedrahtet haben würde . . Erstens
hat dis deutsche Diplomatie in den letzten Tagen der Krisis
Hand in Hand mit den unseren (englischen) gearbeitet, um
den Krieg abzuwenden, und zweitens : diese Versuche sind an
dem Widerstand des Zaren und seiner Minister gescheitert .

"

(E. D . Morel , englischer Arbeiterführer : .Dir große Mge.
M Ausländer über den Krieg. ' ISIS .)

Die Münchener Woche für Innere Mission
ep . In der zweiten Septemberwochs fanden in München,

anschließend aneinander , der 40 . deutsche Kongreß
und die erste Kontinentale Konferenz für Innere
Misson statt. Der erstere war besucht von Vertretern der ev.
Liebesarbeit und Volksmission aus ganz Deutschland und den
deutschredenden ev . Kirchen der angrenzenden Länder . Ver¬
handelt wurde auf Grund hervorragender Vorträge über
Christentum und Jugendbewegung , kirchliches Christentum
und religiösen Sozialismus , Innere Mission und staatliche
Wohlfahrtspflege. Zuletzt sprach Prof . v . Dr. Seeberg -
Berlin über das Christentum und die weltgeschichtliche Krise
der Gegenwart . Der Kongreß zeugte von gegenseitigem
Verstehen und unerschütterlicher christlicher Dienstwilligkei !
in der Not unserer Zeit . — Ebenso erfolgreich verlief die erst«
Kontinentale Konferenz für Innere Mission und Diakome,
die geistige Führer dieser Bestrebung vom ganzen europäi¬
schen Kontinent vereinigte und im Anschluß an einen Vortrag
oon Professor Westmann - Upsala zur Gründung eines
kontinentalen Verbands für Innere Mission führte. Zeigten
doch die Beratungen über Volksmission und Evangelisation,
Kirche und Arbeiterschaft , evangelische und katholische Liebes«
tätigkeit (über letztere berichtete Prof . Dr . Wurster aus
Tübingen ) , daß in allen heutigen Kulturländern dieselbe!!
Aufgaben vorliegen. Den Schlußgottesdienst hielt de»
schwedisch « Erzbischof v . Söd - rblom . . ,

>
*

Rakuralzinfe . Unter der Firma Roggen - Renten «
dank A . -G . wurde in Berlin eine neue Bank mit 6 Millio«
ren Mark Kapital gegründet . Die Bank wird versuchen ,
Roggen-Rentenbriefe in Verkehr zu bringen , die Nicht aus
Geld, sondern auf bestimmte Mengen von Roggen , ebenso
fte Zinsscheine , welch letztere aber an den beiden Stichtagen
des Jahrs in Reichsmark in bar eingelöst werden . Dem
Unternehmen stehen die Landbank und die Landw . Haupb
üarlehenskasse nahe . Die „Franks . Ztg .

" glaubt , daß es aus
die Erwerbung der großen Landgüter zu Siedelungs¬
zwecken abgesehen sei , da dis Großgrundbesitzer einrm
Verkauf geneigter seien wenn sie , abgesehen von der An¬
zahlungssumme, den Restbetrag nicht als Geld stehen lassen
und das Risiko der fortschreitenden Geldentwertung tragen
müssen , sondern dafür Sachwerte bekommen . Der Siedler
aber werde vor der Gefahr der ungemessenen Erschwerung
des Hypothekenzinses bei etwa steigendem Marrwert be.«
wahrt ,

Allerlei
Die Denkwürdigkeiten des Kaisers sollen nach einer Mit¬

teilung des „ Petit Parisien " von der „Radio -Agentur " zur
Veröffentlichung in Pariser Blättern erworben worden sein
nachdem sich die Agentur mit der französischen Regierung
darüber verständigt hatte.

Der König von Schweden hat für dis Wiederherstellung
des alten Patrizierhauses Braunfeld in Frankfurt a. M.
100 000 Mk . gestiftet . Das Haus war im Mittelalter häufig
Kaiserherberge. Auch Gustav Adolf wohnte 1631/32 darin .

Ausstellungen . Anläßl. der Jahrhundertfeier der Deutschen
Naturwissenschaft- und Aerztegesellschaft wurde in Leipzig
auf dem städtischen Ausstellungsgelande am Völkerschlachts -
denkmal eine Ausstellung „Industrie und Wissenschaft" und
im Stadtgeschichtlichen Museum eins „Gsschichllch, Aus»
stellung " eröffnet.

Stiftung. Dem Roten Kreuz ist eine von Gouverneur
Kox und anderen Herren gemachte Stiftung von 1 Million
Mark für deutsch« Studierende in Verwaltung übergehen
worden.

Das gefährliche Gesangbuch. In Schwöllen bei Bischofs-
werda (Sachsen ) haben die Radikalen beantragt , daß dit
evangelischen Gesangbücher verboten werden sollen. - >
In Kirchberg in Sachsen wurde Oberpfarrer Dr . Kü h n eim
gesperrt, weil er am Bußtag nach vorheriger Anzeige seinen
Sohn nicht zur Schule geschickt hatte. Das sächsische Kultus¬
ministerium hat die Beschwerde des Pfarrers abgewiesen.

Wo liegt Aachen ? Wir haben n '.usich einige Beispiel-
angeführt über die erstaunliche Tatsache , daß die Kenntnis
darüber verloren gegangen zu sein scheint, wohin die alt«
Krönungsstadt der deutschen Kaiser gehört. Das aller,
schönste Beispiel liefert nun aber eine amtliche deutsch«
Reichsstelle und dazu noch eine Behörde, deren Aufgabe es
ist, in Verkehrsangelegenheiten Auskunft zu erteilen. Dem
„Echo der Gegenwart " liegt ein Umschlag einer vom Aus
kunftsbureau der deutschen Reichs - un ?
vereinigten preußischen und hessischen
Staatseisenbahnen , Berlin C-, nach Aachen gesand¬
ten 800 Gr . schwere Drucksache vor . Nicht genug damit, daß
fte Drucksache mit Auslandsporto freigemacht ist, bat
rs die Behörde für nötig gehalten , ein« Ausfuhrbewil¬
ligung nach Aachen zu beantragen . Der Reichskom -
missar für Aus - und Einfuhrbewilligung (Außenhandels¬
nebenstelle ) hat die Ausfuhrgenehmigung nach Aachen er¬
teilt . Gewissenhaft ist denn auch di« Ausfuhrbewilligung
auf den Umschlag geklebt worden.

Hauseinsturz. In der Lübeckerstraße in Wandsbeck (bei
Hamburg ) stürzte ein Teil des Neubaus des Warenhauses
Karlstadt zusammen. Mehrere Arbeiter wurden getötet.

Erdbeben. In Vigo (Spanien) wurden am Samstag
nachts 11 .30 Uhr zwei Erdstöße verspürt, die großen
Schrecken, aber nicht erheblichen Schaden verursachten.

Lagerbrand. Im Hafen von Neu -Orleans (Vereinigte
Staaten ) sind fünf Block der Werftanlagen und Güterlager
vollständig medergebrannt . Der Schaden übersteigt 5 Mil¬
lionen Dollar. Der Stinnesdampfer „Else" konnte sich , schon
brennend, in den Mississippi -Strom hinausretten , ehe er,
größeren Schaden nahm.

Ein Berliner Gewächs . In Berlin wurde eine Dame
verhaftet, die als „Frau Dr . Bachmann" in der liederlichen
Lebewelt und in Spielerkreisen eine Rolle spielte . Die
Polizei hat nun festgestellt, daß die „Frau Dr . Bachmann"
ein Zljähriges Fräulein Lora Con ist , die mit ihren zwei
Kindern und einem Dienstmädchen ein feine Wohnung inne¬
hatte und auf größtem Fuß lebte . Die Mittel dazu verschaffte
sie sich durch Diebstähle in Juwelengeschästen. Eine große
Zahl solcher Diebstähle ist ihr nachgewiesen , und täglich lau¬
sen neue Anzeigen Geschädigter ein . ^

Ein Schwindler wurde in München in dem Augenblick
verhaftet, als er, ohne einen Knopf zu besitzen , den Kauf
ftnes Gasthofs um 6,1 Millionen Mark vom Notar be-
zlaubigen lassen wollte . Der Betrüger , ein 27jähriger
Kaufmann, hatte kurz zuvor ein „Kohlenbergwerk" an einen
Prinzen um 5 Millionen verkaufen wollen.

Hokelräuber . An einem Hotel am Leipziger Platz in Ber¬
lin kletterte ein Verbrecher nachts oon der Straße aus in ein
Zimmer im ersten Stock , in dem eine Dame aus Wien schlieft



MV entwendete ein ? Handtasche mit 13 000 Mk . BaYgeld
' üM

Schmucksachen im Wert von 3 Millionen Mark . Die er »
wachende Dame bedrohte der Einbrecher mit dem Revolver .

Die Diebe , die kürzlich in einem Münchner Gasthof einen
Koffer mit über 244 Millionen Schmucksachen stahlen , sind
ermittelt . Es sind der 17jährige Liftjunge dieses Gasthofs ,
seine ebendaselbst beschäftigte Geliebte und ein 17jähriger
Schlosser.

Kampf mit Räubern . Bewaffnete Einbrecher raubten
in Kaisers Kaffeegeschäft in Königshütte (Oberschlesien)
60 000 »st . Bei der Verfolgung wurden zwei der Räuber
erschossen , zwei festgenommen . Auch ein Polizeibeamter
wurde durch einen Schuß getötet .

Die neuen Postgebühren.
«s - Ausschneiden: Aufbcwahren ;

Die wesentlichsten Gebühren , die vom 1 . Oktober
1922 an im Post - , Postscheck- und Telegraphenver¬
kehr innerhalb Deutschlands gelten , sind folgende :

Postkarten im Ortsverkehr 1 Mk . 50 Pfg - , im Fern¬
verkehr 3 Mk .

« riese im Ortsverkehr bis 20 Gramm 2 Mk . ; über
20 bis 100 Gramm -1 M ? . : über 100 bis 260 Gramm
6 Mk . : im Fernverkehr bis 20 Gramm 6 Mk . ; über
20 bis 100 Gramm 8 Mk . ; über 100 bis 250 Gramm
10 Mk . (Für nibt oder unzureichend freigemachte
Postkarten und Briese wird das Doppelte des Fehl¬
betrages , mindestens aber esn Betrag von 50 Pfg .
nacherhoben .)

Drucksachen bis 20 Gramm 1 Mk . ; über 20 bis
50 Gramm 1 Mk . 50 Pfg . ; über 50 bis 100 Gramm
3 Mk . ; über 100 bis 250 Gramm 6 Mk . ; über 250 brs
500 Gramm 8 Mk . ; über 500 Gramm bis 1 Kilo¬
gramm 10 Mk . ^ ^Für Ansichtskarten , auf deren Vorderseite
Grüße oder ähnliche Höflichkeitsformeln mit höchstens
fünf Worten niedergeschrieben sind , 1 Mk . (Ansichts¬
karten , die weitergehende schriftliche Mitteilungen ent¬
halten oder bei denen sich Mitteilungen auf der Rück¬
seite befinden , unterliegen der Postkartengebühr .)

Geschäftspapiere und Mischsendnngen bis 250 Gramm
6 Mk . ; über 250 bis 500 Gramm 8 Mk . ; über 500
Gramm bis 1 Kilogramm 10 Mk .

Warenproben bis 250 Gramm 6 Mk . ; über 250 bis
500 Gramm 8 Mk . (Nicht freigemachte Drucksachen ,
Geschäftspapiere und Warenproben werden nicht be¬
fördert . Für unzureichend freigemachte Sendungen
dieser Arten wird das Doppelte des Fehlbetrgaes ,
mindestens aber ein Betrag von 50 Pfg . nacherhoben .)

Päckchen bis 1 Kilogramm 12 Mk .
Pakete bis 5 Kilogramm , Nahzone 30 Mk . , Fern -

zons 80 Mk . ; über 5 bis Kilogramm 40 Mk . bzw .
120 Mk . ; über D/r bis 10 Kilogramm 60 Mk . bzw .
160 Mk . ; über 10 bis 15 Kilogramm 100 Mk . bzw .
280 Mk . ; über 15 bis 20 Kilogramm 140 Mk . bzw .
360 Mk . (Pakete von Verlegern , die nur Zeitungen
oder Zeitschriften enthalten — sogenannte Zei¬
tungspakete — bis 5 Kilogramm in der Nah -
zone kosten 15 Mk .)

Wertsendungen (Wertbriefe und Wertpakete ) . Die
Gebühr für eine gleichartige eingeschriebene Sendung
und die Versicherungsgebühr beträgt für je 1000 Mk .
der Wertangabe 3 Mk . , mindestens bei einer Sendung
5 Mk .

Postanweisungen bis 100 Mk . 6 Mk . ; über 100 bis
SOO Mk . 10 Mk . ; über 500 bis 1 (M > Mk . 12 Mk . ; über
1000 bis 2000 Mk . 16 Mk . , über 2000 bis 5000 Mk .
20 Mk . (Meistbetrag ist von 2000 Mk . auf 5000 Mk .
erhöht .)

Einschreibgebühr 4 Mk .
Eilbestellung bei Vorausbezahlung nach dem Orts¬

bestellbezirk für eine Briefsendung 6 Mk . , für ein Paket
12 Mk . ; nach dem Land bestellbezirk 18 Mk . bzw .
24 Mk .

Zählkarten für bare Einzahlung bis 100 Mk . ein¬
schließlich 3 Mk . ; über 100 bis 500 Mr . einschließlich
5 Mk . ; über 500 bis 1000 Mk . einschließlich 6 Mk . ; über
1000 bis 2000 Mk . einsckließrich 8 Mk . ; über 2000 bis
5000 Mk . einschließlich 10 Mk . ; über 5000 bis 20 000
Mk . einschließlich 12 Mk . : für je weitere 10 000 Mk .
oder einen Teil dieser Summe mehr 6 Mk . ; für bar¬
geldlos beglichene Zahlkarten dieselbe Gebühr , höch¬
stens jedoch 30 Mk . für eine Zahlkarte ; für Kassen¬
schecks , die bargeldlos beglichen werden , Vs vom Tau¬
send des Scheckbetrages , für Barauszahlungen mit
Postscheck 2 vom Tausend deF Scheckbetrages .

Tie Attslan - sgcbühre » betragen vom 1 . Oktober
1922 ab : für Postkarten 12 Mk . , jedoch nach
Ungarn und Tschechyslowakei 9 Mk . ; für Briefebis 20 Gramm 20 Mk . , jede weiteren 20 Gramm
10 Mk . (Meisigewicht 2 Kilogramm ) , jedoch nach Un¬
garn und Tschechoslowakei bis 20 Gramm 15 Mk .̂
jede weiteren 20 Gramm 10 Mk . ; für Drucksachen
für je 50 Gramm 4 Mk . ; für Blindenschrift¬
sendungen für je 500 Gramm 2 Mk . (Meisigewicht3 Kilogramm ) , jedoch nach Tschechoslowakei und Un¬
garn für je 500 Gramm 10 Pfg . ; für Geschäfts¬
papiere für je 50 Gramm 4 Mk . , mindestens 20
Mk . ; für Warenproben für je 50 Gramm 4 Mk . ,
mindestens 8 Mk . : Eilbe stellgebühr für Brief¬
sendungen 40 Mk . ; Einschreibgebühr 4 Mk . ;
Rückscheingebühr 3 Mk . ; Vorzeigegebühr
für Nachnahmen auf Briefsendungen (vom Ab¬
sender zu entrichten ) 4 Mk . ; Gewichtgebühr für Wert¬
kästchen für je 50 Gramm 8 Mk . , mindestens 40
Mk . (dazu die Einschreibgebühr von 4 Mk .) ; Ver¬
sicherungsgebühr für Wertbriefe und Wertkäst¬chen für je 3000 Mk . 5 Mk . ; Po st anweil ungs -
gebühr bis 500 Mk . 5 Mk . . über 500 Mk . bis 1000Mk . 10 Mk . , jede weiteren 1000 Mk . 5 Mk . , jedochnach England , den britischen Kolonien und den bri¬
tischen Postanstalten im Ausland für jede weiteren1000 Mk . 10 Mk . ; Behandlungsgebühr für
Wertpakete 4 Mk . ( Versicherungsgebühr unver¬ändert ) .

Nachnahmegebühr für Pakete 5 Mk . für
je 500 Mk . des Nachnahmebetrages , jedoch nach Frank¬
reich , französischen Kolonien usw . 4 Centimen jum -
zurechnen nach dem Gegenwert für Paketgebühren )
für je 10 französische Franken , nrindestens 6 Mark .

Letzte Nachrichten .
Rußland und die Tardanellenfrage .

London , 18 . Sept . Dis Note , die der russische Volks -'ommissar Karachan an den englischen Außenmini¬
ster Lord Curzon gerichtet hat , enthält die Erklä¬
rung , daß die Sowjetregierung sich an das Abkommen
mit der Angoraregierung gebunden halte , welches im
Jahre 1921 in Moskau abgeschlossen wurde . Dieses
Abkommen sehe die Freiheit der Durchfahrt durch
die Dardanellen ausschließlich für die Handelsschiffealler Nationen vor und reserviere das Recht einer
endgültigen Regelung des Meerengenstatus lediglich
den Randstaaten des Schwarzen Meeres .

Tie DardanellenverteiVigung .
London , 18 . Sept . Tie englische Regierung sendet

fortgesetzt Verstärkungen nach dem Orient . Sowohl
die Flotts als auch die Landtruppen vor Smyrna und
Konstantinopel erhielten bedeutenden Zuwachs . Nach
Meldungen aus Melbourne soll auf die Einladung
der englischen Regierung hin dis australische Ne¬
gierung bereit sein , sich an der Verteidigung der
Dardanellen zu beteiligen .

Zur Rückkehr Hartensteins .
Berlin , 18 . Sept . Wie man hört , sollen die Be¬

sprechungen Hartensteins in London im allgemeinen
einen befriedigenden Verlauf gehabt haben .

Der Brüsseler Berichterstatter des ' „Temps " meldet ,
daß Reichsbankpräsident Havenstein , der sich in Berlin
geweigert habe , seine Unterschrift unter die in 6 Mo¬
naten fälligen Schatzscheine zu setzen , gegenwärtig den
Versuch mache , sich im Ausland eine Deckung zu ver¬
schaffen . Die belgische Regierung werde nur die ihr
von der deutschen Rcgisrung direkt und unter deren
alleiniger Verantwortlichkeit und unter Ausschluß
Dritter gemachten Angebote prüfen .

Kleine Nachrichten aus aller Welt .
Tas Ende der „Täglichen Rundschau " . Die beiden

leitenden Redakteure der „Täglichen Rundschau "
, Hus -

song und Dr . Schultze - Pfälzer , sind beim Verlag August
Scherl G .m .b .H . eingetreten . Die „Tägliche Rundschau "
wird ihr Erscheinen einstellen .

Herbert Eulcnberg ist vpp der Leitung der „New
Dorker Staatszeitung " zu einer zweimonatlichen Bor¬
tragsreise durch die Vereinigten Staaten eingeladen
worden . Er soll in diesem Winter dort in Städten
mit deutscher Bevölkerung aus eigenen Dichtungen
sprechen .

Buntes Allerlei .
Der heimgekehrte „Kriegsgefangene ". Wie die Kriegs¬

gefangenenstelle Württemberg mitteilt , hat sich die
kürzlich schon ausgesprochene Vermutung nunmehr nach
den Feststellungen der Kriminalpolizei Aschaffenburg
bestätigt , daß nämlich der angebliche Avignongefangene
Schmitt sich als ein Schwindler entpuppt hat . Die
Mahnung zur Vorsicht vor solchen Leuten , die , an¬
geblich aus Gefangenschaft zurückkehrend , von längst
Vermißten oder Gefallenen neue Kunde zu bringen
vorgeben , bleibt daher durchaus am Platze .

Tas gefährliche Gesangbuch . In dem Orte Schmöllnbei Bischofswerda i . S . haben die linksradikalen Kreisedie Forderung erhoben , daß die evangelischen Gesang¬
bücher verboten werden sollen . Begründet wurde diese
Forderung mit dem Gesetz zum Schutze der Republik ,da Gebete für die monarchistische Obrigkeit Ln den
Geianabück "" -" Zünden .

Handelsnach richten
Dollarkurs am 18 . Sept . : 1494 .30 (1489 .30) .
Prägung von Reichsmünzen . Zm Monat August wurden inden deutschen Münzstätten geprägt : für 1259 923 »st eiserne (lehr -Pfennigstücke , für 1 446 854 »st Fünspfennigstttcke , für 660 6W »ckJeynvsLnnigstücke aus Zink , feiner aus Aluminium für 20 070 098Mark Fünfzigpfennigstücke und für 629 845 »st Dreimarkstück «...

,
Neue polnische Währung . Das polnische Finanzministerim ,beabsichtigt , um aus dem Elend der .ebogon polnischen Mark .Währung cherauszukommen . zur Zlotywährung Überzeugehen . EinZloty soll gleich 1 Million polnischer Maik und gleich ein ->mSchweizer Franken sein . Es soll eine innere achkprozentige Gold -anleihe mit fünfjähriger Lausfrist in Zl - tywähcung aufgelegt uni ,verzinst werden . "

- Zum Reichskommissar für Ein - und Ausfuhr wurde Ministe -nalrak Wieneke in Berlin ernannt .
Me Ausfuhr vmi Seefischen aus Deutschland , mit Ausnahmevon eingemachten Altchen , Wirö vom L«). ^ -eptemöer an gesperrt

, .- -? iuttgarker Börse , 18 . Sept . Die seil Freitag eingelroffenen poMischen Nachrichten waren nicht dazu angetan , das Börsengeschäfzu beleben , und es setzte sich die Lustlosigkeit der letzten Woche fortMan verkehrte recht ruhig bei im wesentlichen nicht sehr veränderlen Kursen . Am Markt der Bankaktien stellten sich Nokenbanland Hypothekenbank wie zuletzt 650 bezw . 170, Bereinsbank 250
Bankanstalt 210. Bon den Brauereiwerken hielten sich Ravensburi
«kl,275 , Pfauen 480, Hohenzollern 460 : RettenmeyeiWO (680) , Mulle 399 . Auf dem Markt der Metallakiien vermochkeiFeinmechanik ihren Kuys von 1389 auf 1470 zu erhöhen , Holme ,925 (900) , Iunghans 499 (519) , Metallwaren 1649. Bon den MaschiNeuwerten lagen Daimler gut behauptet bei 442, Laupheimer 1820
Nw VA Seher 750 , Weingarten 900 (920) , Neckarsulmer 71t
lAO ) - Am Markt der Spinnereiaktien gaben Erlangen um 100 au !950, sowie Unlerhausen um 300 auf 1900 nach - Bietiakisim 1850Kolb - Schüle - 820 . Kotlern 1300 (1400) Kuchen 15M tIMM Al1780 , Eßlingen 1400 (1300), Kattun 2500 Würtst LeinÄdustrükamen heule erstmals zur Notiz mit 1200. Von den übrigen Werkerbehaupteten sich Anilin bei 1500, Bremen -Besigh . 1500 (1600) Hei .de berger Zement 1140 ( 1040) . Köln -Rotlweiler 900 (1000) , Krumübatzwerk He .lbronn 1250 ( 1290) , Bäckermühle 800 , Straßen .
Transr .»^ am -" garler Zucker 800 (820) , Mannheimer Oel 900Transport 600, Regelwerke Ludwigsburg 680 (710).

Württ . Bereinsbank .
^ . b/uklgark , 18 . Sept , Landesprodukkenbörse . DasAn -
treibe ^ fast ganz aufgehört , auch in neuem Ge .
nickt arob d« mangelhaft ist. sind die Zufuhren
lckäsimr a '

n ? « noch vielfach mit Erntearbelten be -
N/lgi sind . Bei schleppendem Geschäftsgang haben die Preise inWoche keine wesentliche Veränderung erfahren Es
ferz ^ Neuer Weizen je nach Lie -
mar -

"500—6300 (5500—6o00) »st, neue Sommergerste le nach"
M - i

^ OO^ OO »st (gleich) , Roggen neu 5200 bisWeizenmehl Nr . 0 9850—9950 19600—97001 »st
Ldn

- H-
^

5^ -9330 (9000- 9100) »st . Kleie ^ 3^ (2 bis
(gleich), drahtgepreßtes Stroh

Rägdlv , 18 . SM . D b lt tN STkk'
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Mostobst , 40 Körbe Tafelobst und 4 Korbe Zwetschgen , Preis für
Mostvbst 75- 60 »st. für Tafelobst 200- 300 »st, Zwetschgen 250
ns 300 »st der Zentner .

Ravensburg , 18 . Sepk . Auf dem Blehmarkk am Samstag
betrug die Zufuhr von Rindvieh 76 Stück . Verkauft wurden 46
Stück . Die Beifuhr von Ferkeln betrug 540 Stück , wovon 520
oerkauft wurden . Der Durchschnittspreis betrug bei kleineren 2000
Mark , bei mittleren 2400 . 0 - bei großen 2800 »st, Zufuhr von Läu -
jerschweinen 10 Stück , dir alle verkauft wurden , Preis 3000 bis
4000 »st das Stück .

Balingen , 18. Sept . Die Zufuhr auf dem letzten Schweine¬
markt betrug 415 Stück Milchschweine . Der Handel war
flau ; ein kleiner Rest blieb unverkauft . Der Preis für ein Milch -
chwein betrug 1800—3500 -st . — Auf dem Obstmarkt kosteten Tafel -
iipfel das Pfund 4—5 »st, Birnen 4 -st , Pflaumen 4 »st , Fallobst
Aepfel und Birnen 100—200 der Zentner . Die Zufuhr betrug
zirka 300 Zentner .

Güglingen » 16. September . Per heutige Schwelnemarkt
war mit 174 Milchschweinen und 26 Läufsrschweinen beschickt.
Verkauft wurden 160 Milchschweine , daS Paar zu 3800—6200 »st,
18 Läufer das Paar zu 8200—16 000 -st .

Urach , 18. Sept . Vieh - und Schweinemark k. Ochsen :
Zufuhr 4 Stück , alle verkauft zum Preise von 75000 —112 000 -st
pro Stück : Kühe : Zufuhr 16 Stück , wovon 11 verkauft zum Preis
von 86 000—46 000 »st, Jungvieh : 51 Stück , 19 verkauft , Preis
9000—55000 Auf dem Schweinemarkt wurden 8 Läufer und
102 Milchschweine zugeführk , verkauft 4 Läufer und 72 Milch¬
schweins . Erster « kosteten 5100- 8400 letztere 2500 - 4100 »st je
pro Stück .

Weimar , 18. September . Auf dem hiesigen Schafmarkt , wo
Hümmel und ISHrlingslämmer angetrieben waren , wurden keine
Geschäftsabschlüsse getätigt , weil die Käufer sich weigerten , Preise
von mindestens 6000 °st ziir einen Hammel anzulegen

Ravensburg , 16 . Sept . Schranne . Weizenzufuhr 45 Doppel¬
zentner , verkauft 27- Z :r „ Kaufpreis 6200—7300 »st pro Zentner ,
Dinkel 13 Zentner , verkauft 12ch Ztr ., Preis 5000—5600 Rog¬
gen 20 Zentner , verkauft 15 Zentner , Preis 4400—5300 »st, Gerste
21 Zentner , verkauft 20 Zentner , Preis 6000—6650 -st , Hafer alt
82,5 Zenter , verkauft 75 Zentner , Preis 6000 bis 7000 »st,
Hafer neu 80Z Zentner , verkauft 30,5 Zentner , Preis 5000 bis
6100 »st, Oelsamen Zufuhr 1,5 Zentner , verkauft 1,5 Zentner ,
Preis 6400—7000 »st.

Erwiderung !
Die im hiesigen Tagdlatt Nr . 216 , vom Freitag , den

15 . September 1922 gestellte Anfrage von mehreren
Kartoffelabnehmern , an die Stadtverwaltung ,
wird dahin beantwortet , daß es lediglich Zweck und Ab¬
sicht der Stadtverwaltung war , den hiesigen Einwohnern
gute Kartoffeln zu möglichst mäßigen Preisen zuzuführen ,
und ist dieser Zweck auch offenbar erreicht worden . Wenn
in vereinzelten Fällen Gewichtsdifferenzen festzustellenl
waren , so hätten solche Kartoffelabnehmer ihre zu begrün -^
denden Beschwerden sofort bei dem mit der Kartoffel¬
abgabe betrauten Gemeinderat Schlüter anbringen müssen ,
wo solchen , wie auch geschehen ist, Rechnung getragen
worden wäre . Jedermann war ja in der Lage , bei der
Kartoffelabgabe die Verwiegung zu prüfen . Wenn Fälle ,
wie uns berichtet wurde , vorgekommen sind , daß manche
Kartoffelabnehmer zu enge Säcke mitgebracht hatten , so
daß beim Entleeren der Kartoffeln , von dem tarierten
Korb in die Säcke , Kartoffel übergesprungen und auf den
Boden gefallen sind , die dann nicht immer , obwohl wie¬
derholt darauf aufmerksam gemacht wurde , sorgfältig auf¬
gelesen wurden , dann mag dadurch manches Manko ent¬
standen sein . Was die am Schluß der Anfrage vorge¬
nommene Abrechnung anbelangt , so braucht hier aus leicht
erklärlichen Gründen hierauf nicht weiter eingegangen zu
werden . Die Abrechnung der Verkaufsstelle wurde sorg¬
fältig geprüft und vollkommen in Ordnung gefunden .
Jeder Kartoffelabnehmer ist mit Namen , Gewichtsbezug
und Zahlung im Verkaufsbuch eingetragen . Im übrigen
sei noch erwähnt , daß nicht ein Gewichts - Ueberschuß , viel¬
mehr ein Gewichts -Manko sich ergeben hat , was durch
den Verkauf in kleinen Mengen zu 10 und 20 Pfund ,
sowie auch durch die, von den Kartoffeln abfallende Erde
zu erklären ist .

Stadtpflege Wildbad .

4— 6 Monate alt , abzugeben .
Preise gegen Rückantwortkarte .

LegeWiler
MWWlhos » M , EyihilW UW.

Eingetroffen

Preis per Pfund Mk . 4. Verkauf im Laden .
Konsumverein .

Verloren
vom Rathaus bis Katharinen -
stift blau seidener Schal .

Bitte abzugeben geg . Beloh¬
nung Katharinenstift , Zim¬
mer 31

Holmsrimsläer kivbteniisüsl-
krsMrsimliMii

äss
^

beste bei kbsums. imä
tt. u. V. ISodmItt, Kecs.-Ürogerie .

Verloren
bezw . bei der Ausgabe mit
Marknote verwechselt
1 Fünfzig -Aianken -Note
der Schweiz . Nationalbank .

Gegen hohe Belohnung bitte
abzugeben bei Hotel Post .

küf V/äscvs vvO

tlsnkLt L LiS .
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